
Logos und Offenbarung erkennen lassen. Wenn auch sıcherlich nıcht alle Wort-
bedeutungen, die dabe1 genannt werden, orıgıinell se1n können, hat der
das Verdienst, die erste vollständiıge Sammlung dieser Begriffe vorgelegt
haben, ın der INa  — viele Kınzelergebnisse abschließend nachlesen ann

Manchmal gewınnt INa  w} jedoch den Eındruck einer leichten Überinterpretation.
So a  ware iragen, ob INa  - methodologisch legıtım be1 tast gleichlautenden Koran-
stellen W1€E Z bzw. 23 die geringen Divergenzen wiırkliıch einander
gleıchsetzen darf. Andere Interpreten sınd hier vorsichtiger (vgl H, 12

508 engl. ed.) Ebenfalls dürfte die pauschale Aussage: 99  he grammatıcal
gender, 1n the antıque Janguages, 15 eXpression Iso of the nature of the thıngs“
170) ZUTr Deutung des Femininums bei VAC or etwas kühn seIN. Da
VDAaC allmählich ZUFTF Göttin wiırd, hängt sıcher hiermit Fraglich bleibt
NUr, ob dıe Festlegung des grammatıkalischen Geschlechts einzelner Wörter wirk-
lıch als zwangsläufig aufgrund einer Wesenserkenntnis der dadurch ausgedrück-
ten Sache angesehen werden MU!:

Diese kritischen Bemerkungen sollen jedoch den Wert der Arbeıt keineswegs
schmäalern. S1ie zeigen vielmehr, daß dıe Studie ZU Nachdenken un ZUT Aus-
einandersetzung anregt. Besonderes Lob verdient die Conclusio. Mag INa  } auch
1m einzelnen nıcht mıt den Bıldern (Hyperbel, Assymptote) übereinstimmen,
verdient dennoch Anerkennung, da{fß der Vf die Verschiedenheit der beiden
OÖffenbarungsvorstellungen das prophetische Wort höchster Autorität im Islam
un!: des Hindu Erfahrung einer Präsenz des Gottlichen 1m Heıligen Wort
deutlich VO  =) einander abhebt und beıder Andersartigkeit gegenüber der christ-
lichen betont. Der hat den Mut, konsequent den Strom VO „ANoNYy-

Ghrısten“ (vgl VOT allem 252£ schwimmen. (serade weiıl hier eın
Versuch unternommen wird, schließlich doch noch diese Religionen „taufen“,
ıst das Buch fuüur manchen ıne heilsame Lehre, tur alle ber eın echter Führer
ZU besseren Verständnis VO  —; Islam un! Hinduismus und e1ın wertvoller Beıitrag
/Au Dialog.

Hannover Peter Antes

Schumann, Olaf Der (‚hrıstus der Muslıme. Christologische Aspekte
1n der arabısch-iıslamischen Literatur Missionswissenschaftliche For-
schungen, Bd 10) erd Mohn/Gütersloher Verlagshaus 1975; 267
Kt SO —

Das europäische Interesse iıslamıschen Aussagen über Christus und das
Christentum War StEISs schr groß. Vor allem in den etzten Jahrzehnten wandten
sıch viele Forscher dieser Fragestellung Dabei folgten S1C nıcht mehr der
Irüher üblıchen apologetischen Betrachtungsweise, sondern untersuchten SINE
Ira ef studio meıst einzelne Epochen W1€E den Koran (PARRINDER, RÄISÄNEN),
die islamiısche Iradıition HAYEK) der moderne islamiısche Theologen (HASSEL-
BLATT) bzw. die moderne agyptische Bellestristik (ANAWATI und JOMIER ın
D  )

urch die Arbeit VO  w} gewınnt u  — der interssierte Leser einen guten Über-
blick über das Christusbild des Koran und der islamischen Theologen durch die
Jahrhunderte bis dem heute noch lebenden FATh  A  1 "UTMAN. Selbst die S  u  >  fis
finden urz Erwähnung 106—108), während die Belletristik unerwähnt bleibt.

Eine Kostprobe dieser Art v  - theol Literatur und Argumentatıon erhält der
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Leser, der nıcht Arabısch liest, 1m Anhang WO der V{ langere Passagen
AdUusS$s at- L abarı (gest. 923) un dem erwähnten FArThi “UTMAÄN übersetzt.

Das umfangreıiche Literaturverzeichnıs und ausführliıche Register machen für-
derhın dieses Buch zusätzlich einem unentbehrlichen Nachschlagewerk. Ks ist
erfreulich, daß diese bislang L1LUX schwer zugängliche Dissertation 1U  w 1in uch-
form vorlıegt. Man annn NUur wünschen, daß das uch auch die Verbreitung
findet, die verdient.

Peter AntesHannover

Stephenson, Gunter (Hrsg.) Der Relıgzonswandel UNSETET eıt 2 Stpregel
der Relıgionswissenschaft. Wissenschattliche Buchgesellschafit/Darmstadt
1976; 354

Im März 1975 tand 1ın Darmstadt dıe SC Tagung der „Deutschen erecını-
9ung Jür Relıgionsgeschichte” STa Rahmenthema WAarTr „Religionswissenschaft 1m
Religionswandel der Gegenwart”. Der vorliegende and g1ibt dıe in Darmstadt
gehaltenen Referate wıieder. Für die Zugänglichmachung der Vortrage wird 190028

dem Herausgeber dankbar sSe1N mussen. Da dıe ZM  D einen größeren Bericht über
die Tagung (von KLIMKEIT) veröffentlichen konnte vgl 11975
se1 hiıer 1U eın kurzer 1nwe1ls erlaubt.

Die vielfältigen Aspekte des (Generalthemas gliedern sıch 1ın einen historisch-
geographischen un: eiınen mehr theoretisch-methodischen Teıl Die geschichtlichen
„Räume” Amerika, Afrika, Asıien, Judentum, Christentum und Islam bılden den
Kıngang. Sie werden erganzt durch Exkurse iın Antike und Gegenwart. Der
zweıte eıl bıetet Beiträge grundsätzlıchen Fragen des Religionsverständnis-
5C5S, den geschichtlichen Folgen religionswissenschaftlicher Forschung, den NEUCICH

theologisch-philosophischen Wandlungsprozessen un der gegenwartıgen ell-
gionspädagogischen Dıskussion. Der letzte eıl beinhaltet vier Beıiträge, die
durch ıhre wissenschafts-theoretische Fragestellung 1ın dıe heutige Auseinander-
setzung Zauelsetzung und Arbeitsweise der Religionswissenschaft eingreıfen.
Insgesamt lLaßt sich S  9 dafß das weıtgespannte Rahmenthema der rel1g10ns-
wissenschaftlichen Forschung vielfältige Wege eröffnete.

Aachen Georg Schückler

Tiliander, YrOr: G‚,hrıstian and Hindu T’erminology. Study ın Theıir
Mutual Relations wıth Specıial Reference to the Tamil Area. Almgqvıst
Wiksell/Uppsala 1974 311

Zu den langst fälligen Aufgaben der vergleichenden Religionswissenschaft
gehört die Überprüfung der Terminologie, ın der Vertreter einer Religion sıch
pra Vertretern ‚ eıner anderen relıg1ösen Welt verständlich machen
chen. Eın klassisches Beıspiel eines solchen Übersetzungsvorgangs stellt die
Schaffung einer christlichen Terminologıe 1m Bereich des Hinduismus dar. Vf.
hat sıch ın seiıner These ZALE Aufgabe gemacht, dıe relıg1ösen Begriffe soweiıt
W1C möglıch iın ihre Ursprünge zurückzuverfolgen un! dabe;j ftestzustellen,
eın bestimmter Begriff verwendet, ein anderer zurückgewi1esen wurde. Bei der
Weitschweifigkeit des indischen Raumes beschränkt sich die Studie auf den
Raum des Tamıl. Sie wird ber In ihrer Durchführung einem hervorragenden
Demonstrationsobjekt für die Bemühungen der christlıchen Mıssıon ine
Indisıerung der christlichen Botschait Im Anschluß 1ne grundlegende Re-
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